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Dem englischen Volke gehen die Augen auf
Nach John Burns , der seinen Rücktritt ans dem

englischen Ministerium mit einer wuchtigen Anklagerede
gegen Dir Edward Grey begründete , tritt der Arbeiter¬
führer Ramsey Macdonald als Ankläger wider den ge¬
lehrigsten Schüler des Einkreisungspolitikers Eduards
VIl . auf. Jur „ Labour Leader " hält Macdonald mit
Krey eine Abrechnung, die der „ Nieuwc Rotterdamsche
Courant" übermittelt . Macdonald spricht es darin mit
erfreulicher Deutlichkeit aus , Greys Politik sei ein Un¬
glück für England , sic habe während der letzten acht Jahre
nichts anderes bedeutet als eine andauernde Bedrohung
des europäischen Friedens . Seit 1906 habe Grey sich
erst mit Frankreich, dann mit Rußland so tief in mi¬
litärische Abmachungen eingelassen, daß er nicht mehr
zurückgekonnt habe. Deshalb habe er sich geweigert,
mit dem deutschen Botschafter über die Frage der eng¬
lischen Neutralität zu verhandeln . Belgien sei ihm nur
der Vorwand gewesen , England in den Krieg zu treiben .
Macdonald beschuldigt Grey wie Asquith , dem Parla¬
ment nicht die volle Wahrheit gesagt zu haben . Was
sie sagten, sei irreführend gewesen ; als Asquith und
Grey im Parlament versicherten, daß England durch seine
Entente mit Frankreich keine Verpflichtungen habe, sei
das dem Buchstaben nach wahr , der Sache nach aber
unwahr gewesen :

„Aus der Rede Greys von, 3 . August und aus dem Viau-
bnch kann man ersehen, wie die Entente England in ihre Rehe
verstrickt hat . Bo » 1906 ab' gab es einen regelmäßigen Ge¬
dankenaustausch zwischen französischen und englischen Hecres -
imd Marineführern . Es entstanden Pläne sür eine Koo¬
peration zu Wasser und zu Lande . In Uebereinstimmung
mit diesen Plänen ließ die französische Flotte die Nordküste
Frankreichs unbewacht. Die Pläne waren überdies aus die
Vorstellung gegründet , daß Belgiens Neutralität in einem
allgemeine

'
» Kriege nicht respektiert werde , roechs Jahre lang

hat dieser Gedankenaustausch stattgefunden . Die Pläne wurden
nach Petersburg gesandt , und ein Großfürst , der Beziehungen
zu der deutschen Partei in Rußland hatte , soll sie nach
Berlin gesandt haben . Deutschland wußte all diese Jahre ,
daß zwischen England und Frankreich militärische Vereinbar¬
ungen getroffen worden sind , und daß Rußland leine mili¬
tärischen Operationen damit führen soll . So ucf hatten wir
uns in das französisch- russische Bündnis einoemischt. daß uns

Sir Grey am 3 . August sagen mußte , wenn unsere Hände
frel seien , so wäre doch Unsere Ehre gebunden.

So widerstandslos hatte sich England verpflichtet , für Frank¬
reich und Rußland zu Kümpfen, daß Sir Grey den Versuch
Deutschlands , uns außerhalb des Streites zu halten , kurzer¬
hand abwies . Deshalb konnte er nicht die ganze Wahrheit
dem Parlament sagen . Er hat uns verschwiegen, daß nicht
die Unabhängigkeit , sondern nur die Neutralität Belgiens
gefährdet war und lieh uns glauben , die Unabhängigkeit dieses
Staates wäre gerade so gefährdet , wie seine Neutralität. Auch
er hat uns das Gespräch mit dem deutschen Botschafter vom 1 .
August nicht mitgeteilt . Und warum ? Weil Sir Grey , ohne
Mitwissen der Nation , England so sehr an Frankreich und
Rußland gebunden und sich verpflichtet hat , an der Seite die¬
ser Mächte zu Kämpfen, daß er nicht mehr in der Lage war ,
über Neutralität zu verhandeln .

"

Englische Jingoes haben einst Gladstone mit dem
Namen des „Reichsverderbers " bedacht . Mit mehr Eifer
und mehr Aufsicht ans Erfolg ist offenbar Grey bemüht
gewesen , sich diesen Ehrentitel zu verdienen . .

Russische Truppen unterwegs nach Frankreich l
GKG. Der Kapitän eines schwedischen Dampfers war ii

der Lage , einiges über die Vorgänge in England mitzuteilen
Er erzählte , daß er während des Aufenthalts in Hartlepoo

zuverlässiger Quelle zu wissen erhalten hätte , daß groß,
russische Truppentransporte während der letzten Tage in Bw
kenhead, Liverpool und Aberdeen angesagt worden sind. D ><
Ausschiffung , die von Archangel auf englischen Truppentraus-
sorlschiffen unter Begleitung eines großen englischen Geschwa-
Vers sich vollzogen habe , sei glatt vonstatten gegangen . Ein
schwedischer Dampfer , der auf dem Wege nach Härtlcpool war ,
vurdc von einem englischen Kreuzer angehalten und nach deut-
/ckeii Kriegsschiffen gefragt . Nach mehrfachen Mitteilungen soll
d,c Zahl der russischen Truppen 70—80 000 betragen . Die Trup¬
pen sollen nach der Landung zunächst mit der Eisenbahn nach Da-
oonport ani Kanal gebracht worden sein , um von dort aus nach
Brest und Cherbourg ins nördliche Frankreich weiter befördert
zu werden . Dieser Transport vollzog sich in größter Heimlichkeit .

GKG. Aus Kopenhagen wird noch mitgeteilt , das; in
Stockholm Meldungen eingcgangcn sind , denen zufolge
250 000 Russen in Archangel eingcschifft wurden , um in
England an Land gesetzt zu werden.

Bon den östlichen Kriegsschauplätzen .
W . T . --B . Sofia , 7 . Sept . (Nicht amtlich . ) Ein

hier eingetroffener verwundeter Serbe , der einige Ge¬
fechte gegen die österreichisch -ungarischen Truppen mit¬
gemacht hat , erzählt im „ Kambana " : Alle Gekerbte sind

mit matzwser Erbitterung geführt woroen . Die öster¬
reichische Infanterie versteht es großartig , sich zu mas¬
kieren. Tie Soldaten sind viel weniger exponiert ge¬
wesen als bei uns . Unfaßbar bleibt den serbischen Offi¬
zieren die Treffsicherheit der österreichischen Artillerie .
Merkwürdigerweise haben wir bei allen Gefechten öster¬
reichische Artillerie nicht zu Gesicht bekommen, obwohl
sie furchtbare Verheerungen in unseren Reihen verur¬
sachte . Tie serbischen Geschütze erwiesen sich demgegen¬
über völlig machtlos . Ties bringt die Offiziere zur
Verzweiflung .

Die Räumung Lembergs .
W . T .-B . Wien , 7 . Sept . Amtlich wird gemeldet :

Am 3 . September beschossen die Russen die in weitem
Umkreis um die Stadt Lemberg errichteten Erdwerke.
Unsere Truppen waren jedoch bereits abgezogen, um die
offene Stadt vor einer Beschießung zu bckvahren, und

«weil auch Ofsensivrücksichten dafür sprachen, Lemberg
dem Feinde ohne Kampf zu überlassen . Das Bombar¬
dement hat sich sonach nur gegen unverteidigte Stel¬
lungen gerichtet. Tie Armee Dankt ist neuerdings in
heftigem Kampfe . In der sonstigen Front herrscht nach
den großen Schlachten der vergangenen Woche verhält¬
nismäßig Ruhe . Ter Stellvertreter des Chefs des Ge¬
neralstabes v . Höfer , Generalmajor .

Ausbildung der Jahresklasie 1914 und 1915
in Frankreich.

W . T .-B . Paris , 7 . Sept . Gestern wurde ein
amtliches Dekret veröffentlicht, das bestimmt, daß die
Jahresklasse 1914 ansgebildet und nach Verlauf von
einigen Monaten mobilisiert und sofort durch die Jahres¬
klasse 1915 ersetzt werden soll, die ihrerseits in der Weise
ausgebildet werden soll, daß sie, sobald es irgend möglich
ist, ohne Verzug ins Feld rücken kann.

Minengefahr in der Nordsee .
W . T .-B . London , 7 . Sept . Tie Admiralität

gibt bekannt, daß der Passagierdampfer Runo
der Wilsvnlinie am 5 . September nachmittags nahe der

englischen Ostküste auf eine Mine gelaufen und

gesunken sei. Tie Bemannung und die Passagiere
seien gerettet bis auf etwa 20 Russen, die aus Paris ge¬
flüchtet waren .

Ka fühel .
Eine Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

K6 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Am andern Morgen in der Frühe erzählte Amrei

dem Johannes glles , was die Eltern ihr gesagt und
gegeben hatten , und Johannes jubelte : „ O Gott im
Himmel, verzeih mir ! Von meiner Mutter hätt ' ich so
was glauben können, aber von meinem Vater hätte ich
mir das nie träumen lassen. Tu bist ja eine wahre Hexe,
und schau , es bleibt dabei, daß wir keinem vom andern
etwas sagen , und das ist noch das Prächtige , daß eins
das andere anführen will , und jedes ist wirklich ange¬
führt, denn jedes muß meinen : Tu habest das andere
Geld noch wirklich im geheimen für dich gehabt . Juchhe !
Das ist lustig zum Kehraus .

"
Mitten in aller Freude im Hanse herrschte aber doch

auch wieder allerlei Besorgnis .
XX.

Nicht die Sittlichkeit regiert die Welt , sondern eine
verhärtete Form derselben : die Sitte . Wie die Welt nun
einmal geworden ist, verzeiht sie eher eine Verletzung
der Sittlichkeit, als eine Verletzung der Sitte . Wohl den
Zeiten und den Völkern , in denen Sitte und Sittlichkeit
noch eins ist . Aller Kampf , der sich im großen wie im
kleinen , im allgemeinen wie im einzelnen abspiclt, dreht
sich darum, den Widerspruch dieser beiden wieder auf-
piheben und die erstarrte Form der Sitte wiederum für

innere Sittlichkeit flüssig zu machen , das Geprägte
"ach seinem inneren Wcrtgehalte neu zu bestimmen.

Auch hier in dieser kleinen Geschichte von Menschen,
dle

^
dcm großen Weltgewirre abseits liegen , spiegelt sich

das wiederum ab .
, Dste Mutter , die innerlich am meisten sich freute mit
der glücklichen Erfüllung , war doch wieder voll eigen¬
tümlicher Besorgnis wegen der Weltmeinnng . „Ihr habt 's
ooch leichtsinnig gemacht, " klagte sie zn Ämrei , „daß du

Hlws gekommen bist, und daß man dich nicht ab-
kann zur Hochzeit . Das ist halt nicht schön und

w nicht der Brauch . Wenn ich dich nur noch fortschicken
auf einige Zeit , oder auch den Johannes , daß alles

mehr Schick bekäme .
" Und dem Johannes klagte sie :

„Ich höre schon, was es für Gerede gibt , wenn du so
schnell heiratest : zweimal aufgcboten und das dritte Mal
abgetanst , alles so kurz angebunden , das tun liederliche
Menschen.

"
Sie ließ sich aber in beidem wiederum beschwichtigen ,

und sie lächelte, als Johannes sagte : „ Ihr habt doch
sonst alles so gut durchstudiert wie ein Pfarrer , jetzt,
Mutter , warum sollen denn ehrliche Leute eine Sache
lassen , weil sich unehrliche dahinter verstecken ? Kann
man mir was Böses Nachreden ?"

„Nein , du bist dein Leben lang brav gewesen .
"

„Gut . Trum soll man jetzt auch in etwas an mich
glauben , und glauben , daß das auch brav sei, was nicht
im ersten Augenmaß so aussehen mag ; ich kann das ver¬
langen . Und wie ich und meine Amrei zusammen ge¬
kommen sind, das ist einmal so aus der Ordnung , das
hat seinen besonderen Weg von der Landstraße ab. Und
es ist kein schlechter Weg . Das ist ja wie ein Wunder ,
wenn man alles recht bedenkt, und was geht uns das an ,
wenn die Leute heute kein Wunder mehr wollen , und da
allerlei Unsanberkeit finden möchten? Man muß Cou¬
rage haben und nicht in allem nach der Welt fragen .
Der Pfarrer von Hirlingen hat einmal gesagt : wenn
heutigen Tages ein Prophet aufstünde , müßte er vorher
sein Staatsexamen machen, ob 's auch in der alten Ord¬
nung ist , was er will . Jptzt , Mutter , wenn man bei
sich weiß, daß etwas recht ist, da geht man grad durch
und stößt hüben und drüben weg, was einem im Weg
ist . Laß sie nur eine Weile verwundert dreinglotzen,
sie werden sich mit der Zeit schon anders besinnen .

"
Tie Mutter mochte fühlen , daß ein Wunder Wohl

als glückliche plötzliche Erscheinung gelten könne, daß
aber auch das Ungewöhnlichste sich allmählich doch wieder
einstigen müsse in die Gesetze des Herkommens und des
gemeinsamen stetigen Ganges , daß die Hochzeit wohl
wie ein Wunder erscheinen könne, die Ehe aber nicht,
die eine geregelte Fortsetzung in sich schließt . Sie sagte
daher : „Mit all den Leuten , die du jetzt gering ansiehst

l und stolz, weil du weißt , du tust das Rechte, mit denen
' mußt du doch wieder leben und verlangst , daß sie dich

nicht scheel ansehen, und dir deine Ehre lassen, und
- dafür , daß die Menschen das tun , mußt du ihnen das
I Gehörige auch geben und lassen ; du kannst sie nicht

zwingen, daß sie an dir eine Ausnahme sehen sollen, und
du kannst nicht jedem nachlanfen und ihm sagen : wenn
du wüßtest, wie's gekommen ist, du würdest mir recht¬
schaffen recht geben.

"
Johannes aber erwiderte :
„Ihr werdet es erfahren , daß niemand gegen meine

Amrei was haben kann , der sie nur eine Stunde gesehen
hat .

"
Und er hatte ein gutes Mittel , die Mutter nicht nur

zu beschwichtigen , sondern auch innerlich zu erquicken ,
indem er ihr berichtete, wie alles das , was sie als Mah¬
nung und Erwartung ausgesprochen habe, wie „ ange-
fremt " (bestellt) eingetroffen sei , und ne mußte lachen,
als er schloß : „Ihr habt den Leisten im Kops gehabt , nach
dem die Schuhe da oben gemacht sind, und die drin
herumlaufen soll, paßt wie gegossen darauf .

"
Tie Mütter ließ sich beruhigen und am Samstag

morgen vor dem Familienrat kam Tami , er mußte aber
sogleich wieder zurück nach Haldenbrunn , um dort bei
Schultheiß und Amt alle nötigen Papiere zu besorgen.

Ter erste Sonntag war ein schwerer Tag ans dem
Hose des Landfriedbauern . Tie Alten hatten Amrei
angenommen , aber wie wird es mit der Familie werden ?
Es ist nicht leicht in eine solche schwere Familie zu
kommen, wenn man nicht mit Roß und Wagen hinein¬
fährt und allerlei Hausrat und Geld und eine breite Ver¬
wandtschaft Bahn macht.

Das war ein Fahren am nächsten Sonntag vom
Oberland und Unterland her zum Landfriedbanern . Es
kamen angefahren die Schwäger und Schwägerinnen mit
ihrer Sippe . „Ter Johannes hat sich eine Frau geholt
und hat sie gleich mitgebracht , ohne daß Eltern , ohne
daß Pfarrer , ohne daß Obrigkeit ein Wort dazu gesagt.
Das muß eine Schöne sein, die er hinter dem Zaune ge¬
funden .

" So hieß es allerwärts .
Tie Pferde an den Wagen spürten , was beim Land¬

friedbauern geschehen war ; sie bekamen manchen Hieb,
und wenn sie ausschlugen, ging es ihnen noch ärger ,
und wer da fuhr , hieb drauf los , bis ihm der Arm müde
wurde , und dann gab 's noch manchen Zank mit der Frau ,
die daneben saß und über solch ungebührliches , waghalsiges
Treinfahren schimpfte und weinte . —: -

, . (Schlich folgt .;
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MWDer Weltkrieg .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Es gebt vorwärts , wenn wir Tnheimgebliebenen

auch wieder
'

beinahe 2 Tage auf eine größere Nachricht

warten mußten . Tie hartnäckig von den Franzosen ver¬

teidigte, allerdings durch ihre natürliche Lage auch hier¬

für günstige Festung und Stadt Maubeuge hat

gestern kapituliert , wodurch 40000 Kriegs¬

gefangene , darunter 4 Generäle , gemacht
wurden ; dazu kamen 400 G e s ch ü tz e u n d z a h t-

reiche Kriegsger äte in unsere yände . ^
Es ist also nichts mit der englischen Absicht emcw

langen Krieges : wir machen den Herren Engländern

hierzu viel zu rasch und ob Frankreich dann nicht zur

Besinnung kommt, daß es seine Haut für den englischen
Krämer gerben lassen soll.

Der Zug der Flüchtlinge durch Paris .

Dem Berl . Tagebl . wird berichtet : Der Auszug der

Pariser nimmt seinen Fortgang . Ter Gouverneur , der

soviel als möglich die Stadt von Unnützen Essern räumen

will , begünstigt die Flucht der Aengstlichen auf alle Weise,

so durch Bereitstellung von GratiszLgem Andererseits
aber kommen aus den von den Deutschen besetzten Ge¬

bieten Tausende von Flüchtlingen an . Sie haben ihre

Habseligkeiten auf große und kleine Wagen geladen, vor

die Pferde und Maultiere gespannt sind. So durchziehen
sie in langen Reihen die Pariser Straßen , sich nach den

südlichen Stadtvierteln wendend. Tie gestern rn Genf

angekommencn Züge brachten wieder eine enorme Zahl
von Flüchtlingen .

Wie die russische » Kriegsberichte aussehen .

Laut Petersburger Depeschen wurde die Niederlage
der russischen Armee an den masurischen Seen dort mit

rubiger Resignation ausgenommen . >».Ter russische

Schlachtbericht gibt zu , daß die Deutschen mit ruhigen
und brillanten Manövern ihre Konzentrierung und den

Angriff auf die linke Flanke des Russenheeres ausführten .
Bon den deutsch-französischen Kämpfen wird ge¬

meldet : Bei Tienze entledigten sich die Bayern ihrer
Röcke, um desto leichter den Kolben handhaben ziu können.

In Andrimont stürzten sich französische Kinder auf

deutsche Dragoner . Die Korrespondenten der hiesigen
Blätter berichten von fürchterlichen Greueln , die die Tur -

kos verübten . Am Jnvalidcndom in Paris werden Aero-

plane bereit gehalten , um deutsche Flieger anzugreifenO
Unter enthusiastischem Jubel marschierten in Paris ma¬

rokkanische und senegalesische Truppen ein . Tie Menge

wehte mit den Taschentüchern, schwenkte die Hüte und

warf den einmarschicrendcn Truppen Kußhände zu.

Wie die Rüsten vollends abgeschoben werden .
Aus Berlin wird gemeldet : Montag vormittag ist vom

Stettiner Bahnhof aus eine größere Anzahl von Russen heim¬
wärts befördert morden . Es war ein Sondereilzug eingestellt ,
der Plätze für 50Ü Personen enthielt . Das Bild , das sich bei
der Absohrt der Russen auf dem Bahnsteig darbot , ist eine
hastende, sich drängende Menge , in die durch die unerschütterliche
Ruhe der deutschen Beamten bald Ordnung gebracht wurde .
Der Zug wurde mit solcher Beschleunigung geführt , Satz er Sie
um 5 Uhr nachmittags von Saßnitz abgehende Fähre erreichte.
Gestern abend um 9 Uhr 26 Minuten folgte ein weiterer Son-
derzuq , der als Personenzug geführt wird und nur Wagen
dritter Klasse enthält . Er nahm 790 Personen auf . Natür-
lieh reichen alle diese Züge nicht hin , die große Zahl der . noch
in Berlin zurückgebliebenen Russen fortzuschaffen. Es werden

aher noch weitere Sonderzüge abgelassen werden , doch kann
die Abfahrtszeit noch nicht angegeben werden^ Unter den Abge -
reistcn befinden sich der bekannte russische Soziologe Professor
Karejew . das Dumamitglied Tschenkely , der lettische Abgeord -
nete Dcrmann . die Gattin des Generals Kolonday, ferner hun¬
dert russische Lehrer der deutschen Sprache an russischen Schule ».,
die auf einer Studienreise durch Deutschland begriffen waren
und durch den Kriegsausbruch hier überrascht wurden , weiter¬
hin ISO russische Lehrerinnen , denen das gleiche Schicksal wider¬
fuhr , hundert Aerzte , eine große Anzahl von evangelischen und
katholischen Geistlichen, viele Rechtsanwälte , darunter die in Ruß¬
land sehr bekannten Rechtsanwälte Gordon und Polianowski , der
russische Vertreter der Firma F . A. Brockhaus , Kommerzienrat
Ephron , der Direktor der Handelsbank in Karkow Wurgast
und zahlreiche Publizisten. Das Zugpersonal hat genau ge¬
führte Listen über die Passagiere, die der schwedischen Regierung
bei der Uebergabe der Reisenden vorgelegt werden . Die schwe¬
dische Regierung hat zwar die kürzlich erlassene Verordnung ,
daß Reisende aus Deutschland nicht ohne besondere Erlaubnis
schwedisches Gebiet betreten dürfen , aufgehoben , aber verfügt ,
daß Ausländer , die nach Schweden kommen, sich bei der zustän¬
digen Polizeibehörde anzumelden haben .

Dum -Dum -Geschoffe .
W . T .-B . Großes Hauptquartier , -8 . Sepk . Im¬

mer wieder finden unsere Truppen auf der ganzen Front
bei den gefangenen Franzosen und Engländern Dum -
Dum -Geschosse in fabrikmäßiger Verpackung, so , wie sie
von der Heeresverwaltung geliefert sind . Diese, bewußte
grobe Verletzung der Genfer Konvention durch Kültur -
völker kann nicht scharf genug verurteilt werden . Das
Vorgehen Frankreichs und Englands wird Deutschland
schließlich zwingen , die barbarische Kriegsführung seiner
Gegner mit gleichen Mitteln zu erwidern .

Der deutsche Kaiser an Präsident Wilson .
W . T .-B . Berlin , 8 . Sept . Tie Nordd . Allg .

Ztg . veröffentlicht nachstehendes Telegramm , das der
Kaiser an den Präsidenten Wilson gerichtet hat : Ich be¬
trachte es als meine Pflicht , Herr Präsident , Sie , als
den hervorragendsten Vertreter der Grundsätze der
Menschlichkeit , zu benachrichtigen, daß nach der Einnahme
der französischen Festung Longwy meine Truppen dort
tausende von Dum - Dum ge sch offen entdeckt
haben , die durch eine besondere Regierungswerkstätte
hergestellt waren . Ebensolche Geschosse wurden bei ge¬
töteten und verwundeten Soldaten und Gefangenen , auch
britischen Truppen , gefunden . Sie wissen , welche schreck¬
lichen Wunden und Leiden diese Kugeln verursachen und
daß ihre Anwendung durch die anerkannten Grundsätze
des internationalen Rechts streng verboten ist. I ch
richte daher an Sie einen feierlichen Pro¬
test gegen diese Art der Kriegführung , die
dank den Methoden unserer Gegner eine der barbarischsten
geworden ist, die man in der Geschichte kennt. Nicht nur

haben sie diese grausamen Waffen angewandt , sondern
die belgische Regierung hat die Teilnahme
der belgischen Zivilbevölkerung an dem

Kampfe offen ermutigt und ^ seit langem

sorgfältig vorbereitet ? Die selbst von Frauen
und Geistlichen in diesem Guerillakrieg begangenen Gran
samkeiten auch an verwundeten Soldaten , Aerztepersonal
und Pflegerinnen (Aerzte wurden getötet, Lazarette durch
Gewehrfeuer angegriffen ) , waren derartig , daß meine
Generale endlich gezwungen waren , die schärfsten
Mittel Zn ergreifen , um die Schuldigen zu be¬
strafen, und die blutdürstige Bevölkerung von der Fort¬

setzung ihrer schimpflichen Mord - und Schandtaten abzu¬
schrecken . Einige Dörfer und selbst die alte Stadt Löwen,
mit Ausnahme des schönen Stadthauses , mußten in Selbst¬
verteidigung und zum Schutze meiner Truppen zerstört
werden . Mein Herz blutet , wenn ich sehe, daß solche
Maßregeln unvermeidlich geworden sind und , wenn ich an
die zahllosen unschuldigen Leute denke, die ihr Heim und
Eigentum verloren haben infolge des barbarischen Be¬

tragens jener Verbrecher . Wilhelm I . 11 .

Billige Einkäufe der Franzosen in Mülhausen .
W . T .-B . Mülhausen , 8 . Sept . Die französische

Militärbehörde hat unserer Stadt ein unangenehmes An¬
denken hinterlassen . Zwar haben sich die Truppen hier
keine Greueltaten und Grausamkeiten zu Schulden kom¬
men lassen, wie einige auswärtige Zeitungen zu melden

für gut fanden . Im Gegenteil befleißigten sie sich eines

guten Tones , um bei der Bevölkerung einen angenehmen
Eindruck zu machen. Aber die Militärbehörde machte
bei den verschiedenen Geschäftsleuten , sowie in den Waren¬
häusern große Einkäufe , die sie zu begleichen vergaß .
So wurden Hemden, Unterhosen, Socken , Bettdecken , vor
allem aber Schuhe erworben , die den Soldaten zur Ver¬

fügung gestellt wurden . Allgemein freute man sich , daß
unsere Kauf- und Geschäftsleute in dieser schweren Zeit ,
in der Handel und Wandel fast ganz darniederliegen ,
durch die Einkäufe ein gutes Geschäft machten, da nicht
lange gehandelt und gemarktet wurde . Als es aber ans

Bezahlen ging , erhielten die Verkäufer einfach Gutscheine
ausgestellt , mit denen sie an die Stadtverwaltung ver¬

wiesen wurden . Unsere ohnehin schon arg mitgenommene
Stadt wird somit wenigstens vorläufig für alle diese
Verkäufe , die zwischen 50 000 bis 60 000 Mark be¬

tragen , aufkommen müssen.
Andrang zu den Stellen in Belgien .

W . T . -B . Berlin , 8 . Sept . ( Amtlich. ) Trotz dei
unter dem 4 . September 1914 erfolgten Bekanntmachung
daß der Bedarf an Beamten für die Zivilverwaltnnc
in Belgien voll gedeckt ist, gehen beini Reichsamt de-

Innern täglich noch Hunderte von Gesuchen ein . El
wird daher noch darauf aufmerksam gemacht, daß derartig »

Eingaben zwecklos sind und daß eine Beantwortung de:

Gesuche bei der gegenwärtigen Belastung des Reichsamt -

des Innern nicht stattfinden kann.
Unsere diplomatischen Vertreter in Aegypten

W . T .-B . Das Wiener Fremdenblatt schreibt: El

bestätigt sich , daß die englischen Militärbehörden ii

Aegypten die Vertreter Oesterreich-Ungarns und Deutsch
lands aufgefordert haben , Aegypten unverzüglich zu ver

lassen . Die beiden Diplomaten protestierten daranfhii

gegen diese Verfügung , die schon deshalb als Völkerrechts
widrig erscheine , weil Aegypten ausdrücklich seine Neu

Iralilät . erklärt habe, abgesehen davon , daß eine solche
Maßnahme nur von dem der Türkei tributären Khedive
ausgehen . könnte. Uebrigens ist es besonders charakte¬
ristisch , daß die Neutralitätserklärung Aegyptens auf
Drängen Englands erfolgt ist, dessen Militärbehörden
nun eine derartig flagrante Völkerrechtsverletznng ver¬
üben . Dieses Vorgehen Englands , das sich so gern als
Hüter internationaler Abmachungen aufspielt und einen
angeblichen Völlerrechtsbruch Deutschlands sogar zum
Vorwand für seine Kriegserklärung benutzte , reiht sich
würdig an die Kette ähnlicher Akte der englischen Regie¬
rung im bisherigen Verlauf des Krieges an .

Kampfbrüderschaft der Oesterreicher und Polen .
W . T . -B . Wien , 8 . Sept . (Nicht amtlich .) Unter

zahlreicher Beteiligung von Bürgern fand heute nach¬
mittag unter patriotischen Kundgebungen des Publikums
die Verabschiedung und der Abmarsch der 1 . Kompagnie
polnischer Regimenter nach Krakau statt . Der Obmann
des Potenkomitees , Herrenhansmitglied Cycorski , hielt
eine Ansprache, die mit einem dreifachen Kaiserhoch schloß .
Mn den Kaiser wurde ein Hnldigungstelegramm abge¬
schickt . Auf dem Wege znm Bahnhof zogen die Le¬
gionäre vor dem Kriegsministerium vorüber . Auf dem
Bahnhöfe verabschiedete der Vizepräsident des Roten
Kreuzes , Baron Reck, die Legionäre , die bewiesen , daß
der Kampf, den die Monarchie und ihr Bundesgenosse
aufnahmen , um« eine gerechte Sache geführt werde . Tie
Abfahrt erfolgte unter Absingen der Kaiserhymne und
nationaler Lieder.

England bekommt keine Rekruten .
W . T . -B . London , 8 . Sept . (Reuter . ) Obwohl die

Rekrutierung befriedigend fortschreitet, soll zur weiteren
Förderung der Bewegung in der nächsten Woche eine
große Versammlung in Birmingham nbgehalten werden,,
auf der Churchill und Chamberlain Ansprachen halten
werden.

Unsere Feinde und die Bugra .
Leipzig . 8 . Sept . Die Leitung der Internationalen Weltaus¬

stellung für Buchgewerbe und Graphik teilt mit : Ein deutlicher
Beweis (wenn es überhaupt noch eines solchen bedurft hätte)
wie die französischen und englischen Zeitungen ihr Leserpublikum
belügen , zeigt eine Notiz , die kürzlich Sie Pariser Zeitung
„Paine" und jetzt auch die Londoner „Times" gebracht hat . Die
Meldung besagt : Laut Berichten von Reisenden sind die Hallen
der russischen , englischen und französischen Ausstellung mit ihren
Schätzen auf der Bugra böswillig in Brand gesteckt und seitens
der Stadt ist nichts getan worden , um das Feuer zu löschen .
Selbstverständlich ist , wie jeder weiß , nicht eine einzige Halle
jemals durch Feuer angegriffen worden . Auch ist cs ganz selbst¬
verständlich, daß die Ausstcllungsleitung oder die Stadt nicht
ruhig dabei zugesehen hätten , denn in Deutschland kennt man
auch in Kriegszciten die Pflichten zum Schutze des fremden
Privateigentums. Die ausländischen Pavillons auf der Bugra
sind überdies nicht Eigentum der betreffenden Nationen, sondern
sind zum größten Teil von deutschen Architektensirmen errichtet ,
denen gegenüber die Ausstellung verantwortlich ist . Die ge¬
nannten Hallen sind vollkommen unversehrt, aber natürlich ge¬
schlossen . Die übrigen Hallen sind nach wie vor geöffnet unl
mit ihrem reichem Inhalt dem Publikum, das sich zahlreich wie¬
der einfindet , unverändert zugänglich . _

Die Besserung der Lage zwischen Griechenland
und der Türkei .

" ""
W - T '-B . Wien , 7 . Sept . (Nichtamtlich . ) Fm

Ludsinvyche Korrespondenz meldet, ihr Konstant -nonM
Vertreter habe gemäß einem Auftrag ,des GroßvMä
eine Erklärung - erhalten , nach der die in den letzten Tanen
mit einer gewissen Absichtlichkeit verbreiteten Nachricht?«
über eine bedauerliche Wendung im Verhältnis der Türke ,
zu Griechenland grundlos sind . Verhandlungen mit Grie¬
chenland sind in günstiger Weise eingeleitet worden und
werden von Halit Bey mit den griechischen Delegierten
mct Aussicht ans Erfolg fortgesetzt . Es ist falsch, wen«
man behauptet , daß die Türkei gegen Griechenland Me
Amt Griechenland wünscht die Türkei sich in Frieden über
die Jnselfrage zu einigen und glaubt an die gleichen Kn
tensionen in , Athen . . . .

^

Die 13. wSrttembergische Verlustliste
betrifft , abgesehen von 1 Namen des Stabs der ül .
Reserve-Jnfanterie -Brigade , das Füsilier -Regiment Nr .
122 , Heilbronn -Mergentheim . Von diesem Regiment sind
aufgeführt 316 Namen : gefallen 93, schwer verwundet 99
leicht verwundet 122, vermißt 6 . Unter der Gesamt¬
zahl von 316 sind 9 Offiziere (gefallen 3 , schwer ver¬
wundet 4 , leicht verwundet 2) .

Die Namen der Gefallenen sind :
Leutnant Karl Heinrich Gunzenhauser aus Ludwig,

bürg . — Vizefeldwebel Wilh . Vollmer aus Hochdorf OA
Baihingen. — Unteroff . Arno Prkestel aus Schneeberg, Kreis-
hmiptmannschaft Zwickau , Sachsen . — Unteroff . K . Blessin °
aus Enzweihingen OA. Baihingen. — Unteroff . Paul Wannei
aus Oberriexingen OA. Vaihingen. — Unteroff . Friedr . Pfas !
aus Iagsthausen OA . Neckarsulm . — Füsilier Friede , Hübner
aus Oberroth OA. Gaildorf. — Hornist Rud. Lerbfrieö
aus Münster OA. Cannstatt . — Gefreiter Willy Adel aus
Stuttgart . — Füsilier Ioh . Bauer aus Obersteizyauien LA.
Crailsheim . — Füsilier Friedr. Blessing aus Enzweihingen
OA . Baihingen. — Füsilier Ernst Dinkel aus HengMd
OA. Gerabrvnn . — Füsilier O . Ebert aus Goddelsbach OA,
Wcinsberg. — Füsilier Gust . Falk aus Hohenklinqen OA.
Maulbronn. — Füsilier Lud. Michel aus Igersheim OA . Mer¬
gentheim . — Füsilier Rob . Schneider aus Dürrmenz OA.
Maulbronn. — Reservist Alb . Hirzel aus Ehlingen . — Res.
Aug. Kämpf aus Heilbronn . — Res. Wilh. Wiedeiimann
aus tzeidenheim OA. Stadt . — Gefreiter Abraham R « sen¬
ke ld aus Olnhausen OA. Neckarsulm . — Res. Gottlob Agster

us Ilsfeld OA. Besigheim . — Res . K . Machtle aus Ps,y-
fcnhosen OA. Brackenheim . — Res. K. Wohlprett aus Heil -
bronn . — Tambour Matth . Diehlmann aus Wurmberg
OA. Maulbronn. — Füsilier Gg . Beck aus Hervolbshausen OÄ,
Gerabrvnn . — Füsilier Hugo Bohn aus Luüwigsburg . — Füs ,
Adolf Rieker aus Maus Gde . Ellwangen. — Füs . Kar!
Schoch aus Vellberg OA . Hall . — Hauptmann d . R . Ott«
Schaafhausen . — Vizes, d . L . Herbert Riegeraus Lauster
OA. Besigheim . — Unteroff . d . R . Hugo Kürz aus Sontheim
OA. Heilbronn . — Unteroff . d. R . Simon Steinle aus
Vaihingen a . Enz . — Füs . Aug . Gösset aus Enzberg OA,
Maulbronn. — Einj.-Freiw . Gefreiter Heinr . Rothenhosei
aus Rappenau. — Einj. -Freiw. Gefreiter K . Schwarz am
Eichhof , Gde . Niederstetten , OA. Gerabrvnn . — Unteroff. d. R
Hugo Göller aus Schwaigern OA . Brackenheim . — Unteroff
Jos . Betz aus Westernhausen OA. Künzetsau . — Füs. Tust
Gre irrer aus Eberstadt OA . Weinsberg. — Füs . Goithib
Holzwarth aus Steinbach OA. Backnang . — Füs . Wilh
Klemm aus Korb OA. Waiblingen. — Füs . Ioh . Klumps
aus Bietigheim, BA. Rastatt (Baden) . — Füs . Leonhard Rei¬
nig aus Waldmichelbach , Kreis Heppenheim (Hessen) . — Iiis
Friedr. Weber aus Hohengarten OA . Weinsberg . — Füs
Friedr. Wein aus Meimsheim OA. Brackenyeim . — Gefreite '
Heinr . Link aus Großgartach OA. Heilbronn . — Res . Friet .
Beck aus Lampoldshausen OA. Neckarsulm . — Res. Part
Bog er aus Schwaigern OA. Brackenheim . — Res . Kar
Schmalzhaf aus Schwaigern OA . Brackenheim . — Res
Herrn. Schönau aus Biberach OA. Hellbronn . . — Res. Ma,
Steegmüller aus Frankenbach OA. Heilbronn . ^ , Res
Adolf Vollmer ll aus Bietigheim OA . Besigheims— §">
Karl Deuchle aus Neubärental, Gde . Wurmberg , LA. Maul
bronn . — Füs . Heinr . Schmid l aus Lauffen a . N . OA . Besig
h . mr . — Res. Friedr. Eber Hardt aus Walheim OA/Besig-
herm . — Oberleutnant Ed . Beutelspacher aus Stuttgart

- Füs . Chr . -Schoch aus Ziegelbronn OA. Hall . — Füs. Pari
Eckstein aus Rechbach OA. Oehringen . — Füs . Ioh . Imme
aus Bovenzweiler OA . Gerabrvnn . — Füs . Otto Kaihelmus
aus Großgartach OA. Hellbronn . — Füs. Alb . Schm iS v
aus Zuffenhausen OA. Ludwigsburg . — Füs . Rrch . Weild ren -
ner aus Züttlingen OA . Neckarsulm . — Füs. Sottlied Biirt
aus Bubenorbis OA. Hall . — Füs. Adolf Eichele aus tzeil-
bronrr . — Gefreiter d . R . K . Gaiser aus Oberndorf .
Gefreiter b. R . Gottlieb Wolf aus Hellbraun . — Gefreiter d
R . Alfons Deuz aus tzagenbach OA. Neckarsulm. — Res-
Friedr. Häberle aus Bietigheim OA . Besigheim . — Res
Gottlob He ege aus Hausen OA. Brackenheim . — Gesreiiei
d . R . K. Holbein aus Hessigheim OA . Besigheim . — Res
Friedr . KIappenecker aus Schwabbach OA. Wcinsberg. -
Res . Gust . Karlein aus Hagenbach OA. Neckarsulm. — Ref
Herm . Renner aus Cleebronn OA . Brackenheim . — Res. M
Schmelzte ans Hallwangen OA. Freudenstadt . — Gefr . Wilh-
Wagner II aus Rudersberg OA. Welzheim . — Res . Rod
Sauer aus Großingersheim OA. Besigheim . — Tambour K
Bräuninger aus Vaihingen a . d . Enz . — Füs . Jakob
Schwaderer aus Burgstall OA. Marbach . — Re ). Friedr
Heinr . Leidig aus Heilbronn . — Res. Alfred Th um in aus
Urach . — Res . Herrn. Vogel aus Ochsenburg OA. Brackenheim
- Fü >. Gust . Lang aus Bückingen OA. Heilbronn. — Fuj,

Franz Ritter aus Iagstfeld OA . Neckarsulm . - Res . EM
Herz aus Heilbronn. — Gefreiter d . R . Ernst Huth aus Rett¬
ungen . — Res . K. Mayer III aus Heilbronn . — Fils . Hem,
Nagele aus Waldenburg OA. Oehringen . — Füs . Alben
Wedel aus Niedernhall OA. Kllnzelsau. — Füs . Laurenktt
Stark aus Oedheim OA . Neckarsulm . — Res . Friemial
B ochert aus Metterzimmern OA. Besigheim . — Füs. Fuem-
Benz aus Lauffen OA. Besigheim . — Füs . Alb . Messer -
schm ld aus Oberrot OA . Gaildorf. — Unteroff . Karl Krrhk -
ccr aus Berlichingen OA. Künzelsau. — Schütze K . Mayer
aus Erbach, Kr . Heppenheim (Hessen) .

Der Krieg und die Sparkassen
Der Ausbruch des Krieges hat die deutschen Sparkasse"

aor die wichtige Aufgabe gestellt , den Sparern die «urns
Kriegsfall benötigten Spargelder bar auszuzahlcn . ^raryir r
Mitteilungen über die Anforderungen liegen zur Zeit noch
vor - wen» man aber bedenkt, daß das in den deutschen vp '

Kassen liegende Vermögen etwa 22 Milliarden beträgt , 0
hellt schon hieraus , daß die Anforderungen große gewesen i
müssen . Der Zahlungsbereitschaft der Sparkassen ist es K
Ken , daß dem wirklichen Bedarf Rechnung getragen rrn
konnte, und daß das Publikum den Sparkassen Vertraue
wahrte, wozu auch da und dort die Einwirkung 2er oeyv .
und der Presse viel beitrugen . . ,- nar -

lieber die Anforderungen , die an die Württ - v » ,
Kasse (Landcssparkafse) gestellt worden sind und ivw mfll

»
derselben entledigte , darüber dürften nachstehende Mriw a
von allgemeinerem Interesse sein . ,

2n der Zeit vom 25 . Juli bis 15. August wurden
haben zurückgezogen 4 310 977 Mark . Die Rückzahlungen
folgten in 19 879 Posten und es fielen 17 751 Men ,,
2299 456 Mark aus Beträge bis zu .500 Mark : 1639 Vollen



, 684 Mark auf Betrage von Ml —1000 Mark : 480 Posten

i>6 «22 837 Mark auf Beträge von mehr als 1000 Mark .
"

Letztere beide» Gruppen beanspruchte » somit zusammen nur
' >M S21 Mark , also um 287 935 Mark weniger als die erste

Äruvvc Aus dieser Gliederung ist zu schließen , daß die Ab -

i/lmnae» im Gegensatz zu der Panik , von welcher die Sparer

-nm Beginn der Balkanwirren beherrscht waren , vornehmlich
Befriedigung der durch die Mobilisierung hervorgerufenen

Bedürfnisse erfolgte , wie dies auch durch die Aussagen der

Unsrer selbst bestätigt worden ist .
^

Bei der Hauptkasse in Stuttgart waren die Rückzahlungs -

kmderungen am stärksten am Montag den 25 . Juli , ivo von

Personen rund 258 000 Mark abgehoben worden sind . In
folgenden 4 Tagen war der Andrang geringer , es wurden

aber immerhin an 2221 Personen rund 667 000 Mark ausbe -

»blt Am 1 - und 3 . August betrugen die Rückzahlungen zusam¬
men noch rund 199 000 Mark . Bon da ab trat ein wesentlicher
Rückgang in den Abhebungen ein .

-Nc
'
Württ . Sparkasse hat allen Wert darauf gelegt , den

Riicvahlungsforderungen in vollem Umfange sofort zu
entwrecheii und von den Kiindigungsbestimmungen abzusehen ,
nni, nur bei Abhebungen , die lediglich spekulativen Zwecken

»der aus reiner Kriegsangst bewirkt werden wollten , traf die

Anstak Vorsorge zur Wahrung der Kündigungsfristen , es war

dies aber nur in wenigen Fällen anzuwenden .
Der Hauptverkehr der Württ . Sparkasse geht durch ihre

M Agenten . Es galt , diese rasch in den Besitz der nötigen
Neider

'
zu setzen , was bei der Einschränkung der Verkehrs¬

mittel nicht leicht mar . Zur Beschleunigung der Rückzahlungen
mirden den Agenten 542 000 Mark Vorschüsse gewährt . Im

ganzen haben die Agenten in der Eingangs ermähnten Zeit
>810968 Mark Rückzahlungen an die Sparer geleistet und

es ist anzuerkennen , in welch verständiger und sachgemäßer Weise
d,c Agenten das Publikum belehrt und unbesonnene Abhebungen
verhm

'
der: haben.

Was den Zufluß der Einlagen betrifft , so war er in

)en eisten Tagen der Mobilmachung wohl schwach , aber aufge -

M hat er nie und es wurden im Ganzen bis 15 . August
1996 200 Mark eingelegt . Der Durchschnitt einer Einlage be¬

trug in dieser Zeit 279 Mark gegenüber 112 Mark in der gleichen
Zeit des Vorjahrs . Diese Steigerung ist zum Teil darauf zu-

Miuführen , daß abgehobene Gelder wieder gebracht worden sind
und daß das Publikum nach kurzer Zeit bestrebt war , entbehrliche
Neider in sichere Verwahrung bei Sparkassen zu bringen .

Don der Möglichkeit , die Einlagescheine nurch Paßwörter
oder durch Hinterlegung zu sichern, wurde hier vielfach Ge¬
brauch gemacht.

Neben den Rückzahlungen im Gesamtbetrag von 4 310 977
Mark hatte die Anstalt an Darlehen , die in den vorhergehen¬
den Monaten bewilligt worden wären , auszuzahlen 1336 400
Mark , wozu in der zweiten Augusthälfte noch 400 000 Mark ge¬
kommen sind . Die Anstalt hielt darauf , auch ihre Verpflich¬
tungen aus Darlehenszusagcn ohne weiteres ctnzulösen , und
da die Darlehensmittel vielfach zur Befriedigung von Hand¬
werkern und Unternehmern im Baugewerbe dienten , so führte
sie auf diese Weise dem wirtschaftlichen Leben rn der kurzen

eit von 4 Wochen erhebliche Mittel zu .
Die Württ . Sparkasse hat sich von jeher angeleseg sein

>assen, ihre Zahlungsbereitschaft für den Eintritt außerordent¬
licher Ereignisse zu pflegen , und sie hat zu diesem Zweck dre
Veräußerung von Wechseln und djx Lombardierung von Wert¬
papieren in erster Linie stets ins Auge gefaßt . Es fiel ihr
nicht schwer , die nötigen Barmittel auf diesem Weg sich zu
verschaffen. Nach Einziehung ihrer Bankguthaben begab sie
an die Reichsbank und die Württ . Notenbank Wechsel über
197 517 Mark , außerdem nahm sie bei der Reichsbank

'
geger

Verpfändung von Wertpapieren 2 200 000 Mark auf .
Dem Umstand , daß die Württ . Sparkasse mit der Reichs -

bani: schon im Lombardverkehr stand , und dem Entgegenkom¬
men .der Reichsbank ist zu danken , daß die Darlehensaufnahme
in raschester Weise ausgeführt werden konnte .

Seit der zweiten Augustwoche hält sich der Geschästsoer -
willigung neuer Darlehen an Gemeinden und auf Hypotheken
kehr in sehr ruhigen Bahnen und es ist zu hoffen , daß die Be -
die zum Bedauern der Anstalt notwendigerweise eingestellt wer¬
den mußte , in nicht zu ferner Zeit wieder ausgenommen werden
dann.

§

Politisches .
Die Diplomaten beim Papst .

W . T .-B . Rom , 8 . Sept . (Nicht amtlich .) Dm
Papst hat gestern im Thronsaal das Diplomatische Korps
beim Hl . Stuhl empfangen . Ter Papst betrat den Saal ,
vom Hofstaat begleitet , und bestieg den Thron . Der Dopen
des diplomatischen Korps , der Botschafter Oesterreich -
Ungarns beim Hl . Stuhl , verlas eine Ansprache , in der
die herzlichsten Gefühle tiefster Ehrfurcht und Verehrung
ausgedrückt wurden . Ter Papst antwortete , indem er
die herzlichsten Gefühle für alle Nationen ausdrückte
und wünschte, dast die Beziehungen zwischen dem Hl .

Stuhl und den vertretenen Mächten die gleichen bleiben
möchten . Ter Papst stieg vom Thron herab und reichte

m Diplomaten die Hand zum Kuß , indem er für jeden
freundliche Worte fand . Nach dem Empfang besuchte
das diplomatische Korps den Kardinalstaatssekretär Aer -
cata .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 8 . Sept . (Mitteilung amtlicher kurzer Kriegs¬

nachrichten .) Bon heute an werden in Württemberg wie im
Reichstelegraphengcbiet amtliche , vom stellvertretenden Gencrai -
stab und vom Reichsmarineamt verfaßte und für üie Oeffentlich -
keit bestimmte kurze Kriegsnachrichten verbreitet . Soweit solche
Nachrichten vorliegen , werden sie den sännlichen Teiegraphen -
anstnlten morgens zwischen 9 und 10 Uhr und nachmittags zwi¬
schen 5 und 6 Uhr mittels sogenannter Kricgstelegramme über¬
mittelt . Die Telegraphenanstalten haben das Kreistelegramm je¬
weils mit der Ueberschrist „Amtliche Kriegsnachricht " auszu¬
hängen .

Stuttgart , 8 . Sept . Tie Veranlagung z>um Wehr¬
beitrag in Württemberg ist nunmehr im wesentlichen be¬

endigt . Das gesamte .Aufkommen an Wehrbeitrag in
Württemberg beträgt nach den Wehrbeitragslisten rund
33 000 000 Mark . Es besteht Anlaß , darauf hinzuweisen ,
daß freiwillige Wehrbeiträge noch immer von allen Ka -
meralämtern und dem Hauptsteneramt Stuttgart ent¬

gegengenommen werden .
G . K . G . Stuttgart , 8 . Sept . Vier von der 2 .

Kompagnie des Württ . Infanterie -Regiments 126 mit
stürmender Hand bei Mülhausen eroberte französische
Geschütze sind seit heute nachmittag im Schloßhos aus¬
gestellt .

Ludwigsburg , 8 . Sept . Bezeichnend für die Stim¬
mung der französischen Gefangenen auf dem Afperg ist
die Tatsache , daß bei Bekanntgabe der Kriegsereignisse
und der Nachricht , daß deutsche Kavallerie schon vor
Paris stehe, die ganze Gesellschaft der Gefangenen in
die Hände klatschte und dadurch ihrer Freude Ausdruck
gab , daß der Krieg voraussichtlich bald z>u - Ende sein
wird .

(-) Bon deu Fildern , 8 . Sept . (Diel Ernte. ) Die
Getreide - und Oehmdernte ist vollständig unter Dach .
Tie Dreschmaschine surrt an allen Ecken ' und Enden .
Das Druschergebnis ist über Erwarten gut . Ein Gang
durch unsere Obstfelder muß jedes Herz freudiger stim¬
men . Die Früchte hängen in den schönsten Farben an
den fast überlasteten Bäumen . Auch die Reife des Obstes
schreitet infolge der warmen Witterung rasch voran .
Das Obst fällt schon stark und allenthalben wird schon
gemostet und „ Neuer Raser " verzapft . — Die Kartoffel¬
ernte nimmt nächste Woche ebenfalls ihren Anfang . Leider
sind hier die Erträge mancher Sorten recht gering .

(-) Calw , 8 . Sept . (Tas erste Grab auf '
. dem

neuen Friedhof . ) Ein tapferer Bayer aus Aubing > bei

München von den Königsgrenadieren hat als erster der
im hiesigen Bezirkskrankenhaus untergebrachten Verwun¬
deten auf deutschem Boden auf dem neuen Friedhof hier
die letzte Ruhestätte gesunden . An dem Leichenzug des

21jährigen beteiligten sich das Bezirkskommando , der
Veteranen - und Militürverein mit Fahnen , eine große
Zahl einbernfener Landsturmleute und viele hiesige Ein¬

wohner . Stadtpfarrer Heberte hielt die Grabrede . Drei
Salven wurden zu Ehren des Toten abgefeuert und am
Grabe zwei Kränze von dem Bezirkskommando und dem
Militärverein niedergelegt .

(-) Ehingen , 8 . Sept . (Zweierlei Maß . ) Gestern
nachmittag passierte die hiesige Station ein ans 15

iLagen bestehender Zug französischer Gefangenen . Tie

Kolchosen erweckten allenthalben das größte Interesse .
3ei einem Verwundetentransport von Deutschen und

Kränzchen wurden letzteren belegte Brötchen und Eier
»geschoben und weiter versucht , sie mit Wein zu laben .

Unsere Verwundeten behandelt man in Frankreich anders .

Dev märkische Weiter .
Tausend tapfre Helden sanken ,
Goldnen Aehren gleich , in Staub ;
Wir bekränzen in Gedanken
Tie mit jungem Eichenlaub .

Nach deS TageS blut ' gem Ringen
Stiller wird es auf dem Plan ,
Und auf schweren , schwarzen Schwingen
Mählig schleicht die Nacht heran .

Hinter einer Weißdornhecke ,
Üeber feuchtes Wtesenmoos ,
Trabt ein junger Märk ' scher Recke

Nach dem alten Grasenschloß .

Auf der Höhe angekommen .
Läßt er in dem Park zurück
Seinen Rappen , tritt beklommen
Späend aus ein Ackerstück .

Ruhig wird eS, stiller immer ,
Fern ein Biwakfeuer nur .
Und des Mondes matter Schimmer
Hüllt in Silberglanz die Flur .

Dringt dort nicht am WaldeSrande
Sin Kosakenschwarm heran ? -

Dorngestrüpp der Bergeshalde
Täuschte unseren Ulan .

Graue Nebelnymphen schaukeln
Drunten auf dem Wiesenmoor ,
Und der Wolken Schatten gaukeln
Mannigfache Bilder vor !

Fern im Tale Kirchenglocken ? —

Lauscht hinunter atemlos : -
Eine ? Käuzchens bräutlich Locken
WarS am altersgrauen Schloß .

Ueber mondbeglänzten Hügel
Auf den wackeren Ulan
Plötzlich mit verhängtem Zügel
Sechs Kosaken jagen ran .

Karabiner an die Wange !
LoS ! ES stürzt der Erste schon !
Einem ist vor sechs nicht bange .
Da - ist deutsche Tradition .

Drauf die zweite , dritte , vierte

Kugel traf je einen Ruß ,
Keine sich im Ziele irrte ,
Treffer war ein jeder Schuß !

Und die letzte schließlich streckte
Dann deS Fünften Falben hin .
Der im Sturz den Reiter deckte
Und ihn zu zerschmettern schien .

RauS den Säbel für den Sechsten !
War der Tod auch Sekundant ,
Unser Held , im Schutz des Höchsten ,
Focht für König , Vaterland .

Kroch hervor der fünfte Reiter ! —

Schnell die Faust an Säbelkaauf :

„ Habe auch für Dich jetzt leider
Keine Kugel mehr im Lauf ! " -

Unversehrt , unüberwunden
AuS dem Kampf ging unser Held .

Möchten alle doch bekunden

Solche Tapferkeit im Feld !

(-) Bibcrach , 8 Sept . (Falsches Geld . ) Wie in
Mergentheim falsche Einmark -Stücke >kursieren , so sind
hier falsche Dreimark -Stücke im Umlauf , die an dem
matten Aeußern leicht zu erkennen sind . . .

Wetterbericht .
Von Nordwesten naht eine neue Depression , deren

Einfluß am Donnerstag und Freitag zunächst
durch zahlreiche Gewitterstörungen bemerkbar wird . Im
übrigen ist für diese Tage noch vorwiegend trockenes und
warmes Wetter zu erwarten . . . . .

' /ch

Vermischtest
Einer der seine Leute zu wählen weiß . Don einer klugen

Musterung , die ein Heidelberger Professor vieler Tage unter
den Damen hielt , die sich zur Verwundeienpflege gemeldet hat¬
ten , und denen er Unterricht erteilen sollte , wird der „Fr .
Zeitung " berichtet . Der Professor trat danach vor die Schar
der Versammlung und begann : „Meine Damen ! Diejenigen , oie

sich der Pflege von Offizieren widmen wollen , bitte ich auf
die linke Seite zu treten , und die anderen zur Rechten .

' ' Etwa
sieben stellten sich zur Linken des Arztes auf . An diese wendete
sich der Professor zuerst und sagte : „Sie können ckach Hauie

rhen ; für Damen , die nur Offiziere pflegen wollen , yaben wi 'r
keine Verwendung , und die Unterrichtszeit ist für die anderen
Damen vollständig in Anspruch genommen ." .

Skandinaviens hundertjähriger Friede . Während fast durch
ganz Europa die Kriegstrompete gellt , kann Skandinavien in
diesen Tagen auf einen hundertjährigen Frieden zurücksehen .
Am 14 . August 1914 wurde die Konvention zu Moß abgeschlos¬
sen , die den letzten Krieg zwischen Norwegen und Schwedin
beendete . — Der dänische Prinz Christian Friedrich hatte sich
am 8 . Februar 1814 zum König von Norwegen erklärt und am
22 . Mai seinen feierlichen Einzug in Lhristiania gehalten . Ai
selben Taae noch wurden zwei Dutzend Kammerherren -Schlüsse >
in England bestellt : doch ehe sie nach der norwegischen Haupt¬
stadt gelangten , war es schon mit der Macht Christian Fried¬
richs vorbei . In Norwegen selbst hatte sich eine Partei gegen
den König verschworen und als das schwedische Heer unter
der Führung des Kronprinzen Karl Johann ( vormals kaiserlich
französischen Marschalls Bernadotteü ) und die schwedische Flotte
unter Führung des alten Königs Karl XIII . gegen Norwegen
rückten und die Hauptstadt Christiania bedrohten , sah der Sschs -
Monate -Könlg Christian Friedrich ein , daß er sich nicht länger
halten könne . Ein Waffenstillstand wurde geschlossen und wenige
Tage nachher , am 14. Auchust 1814 die Konvention zu Moß ;
dadurch verpflichtete sich Christian Friedrich, ' sofort das Sor -
thing , den norwegischen Reichstag , einzuberufen und nach dessen
Zusammentritt feine Krone niederzulegen und das Land als¬
bald zu verlassen . Schweden hingegen verpflichtete sich , sofern
die Vereinigung von dem Storthing angenommen würde , das
norwegische Grundgesetz anzuerkennen . Am 4 . Nooembcr wurde
dann der greise Karl XIII . zum norwegischen König geruht und
seit der Zeit haben die Feindschaften zwischen den beiden

ändern geruht , wenn auch die Personalunion heute nicht mehr
besteht : Norwegen hqt bekanntlich seit einigen Jahren seinen
eigenen König und das Haus Bernadotte gebietet nur noch
über Schweden .

. . .
M i -K

'

MMM. Handel und
Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preisverkchtstelle

' des
Deutschen ^Landwirtschastsrats . Die landwirtschaftlichen Verhält¬

nisse haben in der letzten Woche keine bemerkenswerte Aende
'
rung

erfahren . - In den Gebieten östlich der Eibe beeinträchtigt die

andauernde Trockenheit das Wachstum der Futterpflanzen un ^

der Hackfrüchte , deren Stand infolgedessen etwas zurückgegange, «

ist. Immerhin könnten baldige Niederschläge noch manches bes¬

sern , so daß die Hoffnung auf eine Mittelernte noch keineswegs

nfgegeben zu werden braucht . Aus dem Westen und Süden

aufgeglauten die Berichte nach wie vor günstig . Die Bestellung
aufqegdcr Aecker für die Winteransaat schreitet infolge der

Trockenheit langsam vorwärts , namentlich auf schweren Böden

sind die Pflugarbeitcn noch sehr im Rückstand .

Lokales .
Wildbad , 8 . September 1914 .

Mit dem um 2 Uhr eintreffenden Personenzug kamen
^eute wieder deutsche Verwundete hier an . Von dem Trans¬

port in Stärke von 45 Mann begaben sich ein großer Teil

zu Fuß nach dem Katharinenstift , das nunmehr auch als

Hilfslazarett eingerichtet ist . Die Schwerverwundeten wur -

d n mit Tragbahren und Fahrsefseln dahin verbracht . Im
'Ganzen befinden sich nunmehr beinahe 300 Verwundete hier .
Von dem ersten Transport ist ein kleiner Teil bereits wie¬
der genesen und zu seinem Truppenteilen zurückgekehrt .

Wildbad , 8. September l9l4 .
Kaum war der Verwundetentransport heute Mittag nach

dem Kathannenstift vollzogen , verkündete Glockengeläuts den

Einwohnern , daß unsere Truppen wieder einen Sieg er¬

rungen haben . In zahlreichen Schaaren eilten Alt und

Jung nach dem Kurplatz , wo Herr Stadtschultheiß Bätzner
das eingegangene Telegramm bekannt gab , wonach Mau¬

beuge kapitulierte , 40000 Kriegsgefangene , vier Generale
und zahlreiche Kriegsgeräte in unsere Hände fielen . Die

Menge sang sodann : „Nun danket alle Gott " , „Deutsch¬
land , Deutschland über alles ' und „ Es braust ein Ruf wie

Donnerhall " . Mit großer Begeisterung stimmten alle An¬

wesenden auf das auf S . M . den Kaiser , die großen Heer¬
führer und unsere tapferen Truppen auSgebrachte Hoch ein .
Zum Schluß wurde noch betont , daß den heute angekommenen
Verwundeten hier gut gefallen möge , sie baldige Genesung
finden und sodann einen guten Eindruck von Wildbad nach

Hause nehmen möchten . Abends ab 6 Uhr erledigte die

neue Musikkapelle auf dem Kurplatz mit militärischer Pünkt¬
lichkeit in meisterhafter Weise ihr Programm .

Das Publikum sang begeistert mit und zollte jedem
Stück großen Beifall .

EH gilt ^ ^
bei den vielen Gelegenheiten , die der Sommer bringt , aus
der Pcommenade , im Verkehr mit Fremden , auf der Reise ,
der weltgewandte Mann zu sein . Ein in jeder Hinsicht mit

eleganter , solider Vornehmheit gekleideter Herr hat diesen
Vorzug .

Mi« Mn sm sn«r HmMMm
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen an ,
die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und der

Eleganz entsprechen .
Karl Geist , Schneidermeister, Pforzheim ,

Westl .Karl -Friedr . -Str . 64 Tel . 3115 . Male Oestl . 41 .

Truck und Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich E . Reinhardt .Ur . Oukvtbvr .



Wildbad , S . Skptbr. 1914.

Godes -Anzeige .
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß
mein lieber , treubesorgter Mann , unser guter
Vater , Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Stein
Schuhmachermerfter

im Alter von 32 Jahren auf dem Feld der
Ehre fürs Vaterland gefallen ist.

Um stille Teilnahme bittet

m Nmi !>n lminnkii AMMem
die trauernde Gattin

Mathilde Ster « mit ihren Kindern.

Auch sage ich allen Teilnehmern am Leichen-
Gottesdienst, besonders den vielen verw. Kriegern

ein herzl. „Vergelts Gott " '

Kengers patentierte

Wmil - UulMü«
System Prof . Dr. G . Jaeger.

Alleinige Fabviknoten
W . Beuger MH« , IMttgart.

Großes Lag« dl obiger

?ns. A. ÄrmI'

GkMe Wfs-Zlokk»
in den neuesten Farben u . alten Größen

von Mk . IS .— bis Mk . S4 .—

PH. Bosch, wildbad.

kesekvister llorkdeiwer
empfehlen

«ch« 8>m«O «ü LtimW, U«»kk,
Wklk, kö »n, Mn , 8kttkiiil»in n,

—. - - zu billigen greifen . . —

für Herren, Da« « und Kinder
in eck« Art« « ch KrSß«
pl Original . Fabrik -Ports«

eWgfeht«

Hauptstraße 104 uüd K. Anlag« .
Erste u . älteste Niederlage -er Prof. Dr. Jaeger« Unterkleidung

Mufikmappeu Schirmhülle«
Markttasche« Rucksäcke
Kell»eri«ue»tasche« Wäschesäcke
Dameutascheu

in ueuest « Mustern
Brieftasche«
Schreibmappe«
PortemouuaieS
^igarre»etttis

Berlä «ger«»- Stasche«
Plaidrieme «
Handkoffer
Bluseukoffer
Huudeleiueu
Huudehalsbäuder

!ederuhre «armbä«der
empfiehlt in großer Auswahl zu billigst« Preis«

F « 8vk / ö.

Für »«gedienten Landsturm
schließen wir ab jetzt
»M - Kriegsversicheru « ge «
unter Garantie der vollen Versicherungssumme

VW" zuschlagsfrei 'MS
ab . Für alle sonstigen Kriegsteilnehmer berechnen
wir nur mäßige Extraprämie . Kostenlose Auskunft
durch die

Subdirektion der „Thnringia,"
Stuttgart , Schloßftraße 73 o (Telefon 1164)

oder deren Inspektoren und Agenten.

1,12 Weiß- iuö . Luus-ut-u
1914er Apritbrut ^ vollsedrig

verkauft umständehalber billig. s128
Wer sagt die Exped. ds . Blattes.

öaä -4 Z»8laI 1 FuuKdoru
Telefon 109 . Telefon ISS.

empfiehlt seine Dampf», Wannen» und » ed. Bäder,
Massage«, Packungen «fm. der Einwohnerschaft mm

hier und Umgebemg.
D« Kraokeukaffenmitgkiede« besonders empföhle«.

A> pchlreichem Bestah stebet ei«
Carl Schmid.

krsür Lra
kkorLbvim

Ostliode Larl -riisäriokstr , I2l
HaltesteNe LedlaelitKofstrsZse .

Spezialgeschäft
feiner

Da« -«gurö-rak-
nach Alaaß.

M sorgfältige An führung
und gute« Sitz
« ird garantiert

WlLtzsts krsiss. Losts Lskorsnssn.

Landkarten
vom lvestt . Kriegsschauplatz zu 30 Pt.,
sowie

'

KcrrLen von Guvopcr
zu L Mark

sind eingetroffen bei
Beruh . Hofmauu scheu Buchdruckerei
G . Riexiuger , Buchbiudermftr.

k ' abnv »
von ülLrio6 - 8vbM8Ü »KK6vtllvk , evktkurbjx,

2 . 6 . Wappenksknen , B .61erksKnen ,
einkaeke tlationalkaknen .

Ratsloß « mit Abbiläungsn su Oisnston . -----
üounei ' FsImvillsbrLK in üoim a . kd .

Iliväsrlagis bei
Blrllipp Sosvü , tVilckbsä .

W «l«i>e-5iedisBk
verpackt in einem Soldatenbriefkarton , empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Die Verpackung ist den Fetdpostvorschristen entsprechend ,

so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
und sogar ein Brief eingelegt werden kann. DaS Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur LO Pfg .
«M»a»W»»M»»M»»MM»>»MMW» >»M» »^ W>WMW,

81ut .di1ckv» ckv

Udr- b. krrttlKllvKSillittel
NsäiLm .- n . teedn . krLpLrLtv

ZLlirvrslH ^ Lssvr
ru OnAinalxrsissL

erhält man stets frisch und g«t in der

Drogerie Krunüner
Inh . Her « . Krdma ««.

IlMtKMs !
Mein gesamtes Wareulager , bestehend in

Konserven aller Art, Südfrüchten, Kolonial¬
waren, Spirituosen, Likören und weinen
unterstelle ich in der Zeit vom Moutag deu 7 . bis eiuschliehlich
Samstag de» IS . September einem

chch Ick*
^ j

mit einem Rabatt von

1V Prozent
gegen Barzahlung , worauf ich meine werte Kundschaft hiermit
ergebenst aufmerksam mache und zu recht zahlreichem Besuche freund¬
lich einlade.

Mein Geschäft bleibt vom Souutag deu 13 . September ab
bis auf Weiteres geschlossen .

Hochachtungsvoll

I . Konoid
Inh. : H. Honold, Kgl . Hotiifftrnnt

BmMI-Ztrch 81 ° Ach« 18,

Habe die von Herrn Dr,
Josenhans bisher innegehabte

Mahnung
von s bis 7 Zimmer mit
Elektrisch , Gas , Bad und reicht ,
Zubehör auf 1 . April 191b
zu vermieten.

Am DouverstagdeniO.Tept.
1914, nachmit. 1 Uhr, kommen

3V Zeutuer Heu
gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich zum Verkauf, wozu Kaufs-
liebhaber einladet.

Zusammenkunft beim Auer¬
hahn« .

Wildbad , den 9 . Tept. 1914
Gerichtsvollzieher :

Hähle.

Gelbe Rüben
Extra Qual . pr. Ztr . 4,20 Mk,

l. »-SO »

Rote Rüben
per Ztr. 3,50 Mk.

stelle SMel«
per Ztr . 4,50 Mk-

Pfefferminztee
per Psd . 1,50 Mk.

empfiehlt unter Nachnahme

8«Mt Kimmich
Klei«sachfe »heim (WivM

Scheue PfAzeiM
empfiehlt

Ehr . Natt W« --
MmchmchAß Unmekbmm« « bet« ,
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